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Kriminologischer Beitrag
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Einleitung

Der demografische Wandel hin zu einer älter werdenden
Gesellschaft spiegelt sich in der Gefängnispopulation wi-
der (Meuschke und Jagsch 2020). So wird der Anteil älte-
rer Menschen auch im Straf- und Maßregelvollzug größer,
wobei mit einem Fortschreiten dieser Entwicklung zu rech-
nen ist (Ghanem et al. 2023). Unter anderem im Zusam-
menhang mit der Gewährung von Lockerungen sowie von
Entlassungen aus der Haft oder Unterbringung müssen die
„Gefährlichkeit“ und damit die Bereitschaft der betroffenen
Person beurteilt werden, künftig erneut (erhebliche) Strafta-
ten zu begehen. Besonderheiten bestehen hier im Hinblick
auf Menschen, die ein höheres Lebensalter erreicht haben
und sich bereits Jahrzehnte in Haft oder in der Unterbrin-
gung befinden. Vor Herausforderungen stellen hier etwa die
Auswirkungen eines langen Freiheitsentzugs oder die be-
grenzte Verfügbarkeit von Daten zur Rückfälligkeit alter
Menschen. Eine normative Berücksichtigung altersspezifi-
scher Merkmale kennt das Strafrecht bislang ausschließlich
im Hinblick auf junge Menschen; es gibt jedoch Überle-
gungen, eine Differenzierung auch für ältere Personen vor-
zunehmen.
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Alter, Straffälligkeit und
Kriminalitätskontrolle

Die Altersforschung versteht unter dem Altern ein multidis-
ziplinär zu behandelndes Phänomen. Bereits für die Defini-
tion, wer als „alt“ gilt, werden verschiedene Möglichkeiten
diskutiert. auch altern Menschen biologisch, sozial, öko-
nomisch, rechtlich, geistig und seelisch sehr unterschied-
lich (Schulz-Nieswandt 2023). Die World Health Organi-
zation (WHO) nimmt für die Betrachtung des Alters eine
Unterteilung nach gelebten Jahren vor und stuft Menschen
ab Vollendung des 60. Lebensjahrs als „älter“ ein (WHO
2002). Schon aus biologischer Sicht ist diese Einteilung
in bloßer Orientierung am Lebensalter problematisch, etwa
weil die körperliche Leistungsfähigkeit im Alter stark va-
riiert (Klotz und Simm 2023). Altersmediziner verwenden
deshalb häufig eine Einteilung, die sich nach den funktio-
nellen Möglichkeiten eines Menschen ausrichtet. Hierbei
gelten als „Go-Goes“ Menschen, die fit und robust, also
funktionell keine nennenswerten Einschränkungen haben,
während „Slow-Goes“ funktionell eingeschränkt (etwa auf
einen Rollator angewiesen) und „No-Goes“ abhängig und
pflegebedürftig (z.B. bettlägerig) sind (Klotz und Simm
2023). Das Strafrecht enthält keine Definition für „alte“
Menschen. Relevante Altersgrenzen formuliert es lediglich
für Kinder (0 bis 14 Jahre), Jugendliche (14 bis 18 Jahre)
und Heranwachsende (18 bis 21 Jahre). In der Kriminolo-
gie wird unter Alterskriminalität meist die Gesamtheit der
strafbaren Handlungen von Menschen, die 60 Jahre und
älter sind, verstanden (Landgraf und Görgen 2023).

Menschen über 60 Jahren bleiben in allen Deliktskate-
gorien im Hellfeld unterrepräsentiert (Prittwitz und Zink
2023). Im Jahr 2024 machten die über 60-Jährigen – bei ei-
nem Anteil an der Wohnbevölkerung von etwa 29,8% – in
der PKS insgesamt 9,0% der Tatverdächten aus, bei Strafta-
ten gegen das Leben 10,0% und bei Straftaten gegen die se-
xuelle Selbstbestimmung 6,8% (Bundeskriminalamt 2025;
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Statistisches Bundesamt 2024). Auch nach den Ergebnissen
von Dunkelfeldstudien zur Kriminalität im Alter (etwa Gör-
gen und Textores 2023; Kunz 2015) ist die Bereitschaft zur
Begehung von Straftaten unter Seniorinnen und Senioren
geringer als in jüngeren Altersgruppen.

Der statistische Rückgang der Kriminalitätsbelastung mit
dem Alter im Hellfeld wird mit dem Nachlassen von kör-
perlicher Kraft und Leistungsfähigkeit, aber v. a. auch mit
veränderten Lebensstilen und sozialen Rollenwechseln, die
etwa zu einer Verringerung potenzieller Tatgelegenheiten
führen, in Verbindung gebracht (Görgen et al. 2020). Die
sog. Schwächetheorie war lange der prominenteste alters-
spezifische Erklärungsansatz für Kriminalität, wonach bio-
logisch-psychologische Bedingungen im Alter für die Be-
sonderheiten der registrierten Kriminalität eine maßgebli-
che Rolle spielen (Landgraf und Görgen 2023). Daneben
gibt es Ansätze wie etwa die „Disengagement“-Theorie,
wonach es für die Kriminalitätsveränderung im Alter v. a.
auf den Rückzug aus sozialen Rollen und die Reduktion
sozialer Kontakte sowie eine Verschlechterung ökonomi-
scher Lebensverhältnisse ankommt (Landgraf und Görgen
2023). Die „Burn-out-Hypothese“ wiederum benennt einen
gesetzteren Lebensstil und die verminderte Abenteuerlust
bzw. Risikofreude als altersspezifische Erklärung für das
Nachlassen der Bereitschaft, Straftaten zu begehen (Land-
graf und Görgen 2023).

Zum Stichtag 31.03.2024 befanden sich 40.405 Perso-
nen in Strafhaft (Freiheitsstrafe), von denen 1889 Perso-
nen – entsprechend 4,8% – zwischen 60 und 70 Jahre alt
und weitere 482 Gefangene (1,2%) über 70 Jahre alt wa-
ren (Statistisches Bundesamt 2025). Ein deutlich anderes
Bild ergibt sich bei der Sicherungsverwahrung: Hier waren
von den insgesamt 604 Sicherungsverwahrten 178 Perso-
nen (29,5%) zwischen 60 und 70 Jahre und 47 Personen
(7,8%) über 70 Jahre alt (Statistisches Bundesamt 2025),
also mehr als ein Drittel der Sicherungsverwahrten älter als
60 Jahre.

Prognostische Besonderheiten und
Herausforderungen

Gerade für das Schicksal der Sicherungsverwahrten spielt
die Kriminalprognose eine Rolle, weil die Unterbringung
in der Sicherungsverwahrung nicht auf eine bestimmte ge-
setzliche Höchstdauer beschränkt ist. Das Gericht kann je-
derzeit überprüfen, ob die weitere Vollstreckung der Unter-
bringung zur Bewährung auszusetzen oder für erledigt zu
erklären ist (§ 67e Abs. 1 S. 1 StGB), weil „zu erwarten
ist, dass der Untergebrachte außerhalb des Maßregelvoll-
zugs keine erheblichen rechtswidrigen Taten mehr begehen
wird“ (§ 67d Abs. 2 S. 1 StGB). Dabei ist im Rahmen der
Entscheidungsfindung ein Sachverständiger herbeizuziehen

(§ 463 Abs. 2 S. 3 i.V.m. § 454 Abs. 2 der Strafprozess-
ordnung, StPO).

Insbesondere statistische Kriminalprognoseverfahren
ziehen für die Einschätzung der Frage, ob jemand künftig
(erneut) Straftaten begehen wird, die jeweilige Basisrate des
Anlassdelikts heran. Basisraten sind nicht lediglich delikts-
und geschlechtsspezifisch, sondern auch von anderen Fak-
toren, wie dem Alter, abhängig (Adler und Koller 2023). Zu
Rückfalltaten von über 60- oder gar über 70-Jährigen lässt
die Datenlage aber kaum präzise Angaben zu dem „Basis-
risiko“ über Menschen dieser Altersgruppen zu. Unter der
Leitung von Jehle und Albrecht wurde eine bundesweite
Untersuchung zur Legalbewährung nach strafrechtlichen
Sanktionen auf der Basis von Bundeszentralregisterdaten
durchgeführt (Jehle und Hohmann-Fricke 2024). Dabei
sollte auch der Zusammenhang zum Alter erfasst werden.
Nach den dabei erzielten Ergebnissen lag die Rückfallrate
der über 60-Jährigen im Zeitraum 2016–2019 bei 14% und
war damit niedriger als bei anderen Altersgruppen (Jehle
und Hohmann-Fricke 2024).

Weitere Studien zur Rückfallwahrscheinlichkeit alt ge-
wordener Rechtsbrecher in Deutschland – also ohne die
Einbeziehung von alten Ersttätern – gibt es „kaum oder gar
nicht“ (Adler und Koller 2023; Nedopil et al. 2021). Als
Hauptgrund dafür wird angeführt, dass die Fallzahlen alter
Rückfalltäter für statistische Auswertungen zu klein seien
(Adler und Koller 2023), was auch für statistische Kriminal-
prognoseverfahren und psychometrische Ansätze problema-
tisch ist. Dazu untersuchten Adler und Koller Validierungs-
studien zu der Psychopathy Checklist Revised (PCL-R) und
dem Violence Risk-Appraisal Guide Revised (VRAG-R)
und kamen zu dem Ergebnis, dass die Studien kaum belast-
bare statistische Daten für die Altersgruppe 60+ oder gar
70+ enthielten (Adler und Koller 2023).

Während die Anpassung des eigenen Verhaltens an das
Anstaltsleben und seine sozialen Normen als Prisonisierung
beschrieben wird (Laubenthal 2019), bezieht sich der Be-
griff des Hospitalismus auf die negativen Folgen lang dau-
ernder Inhaftierungen (Meischner-Al-Mousawi und Hinz
2023). Hier spielen die Effekte der Inhaftierung wie et-
wa der Autonomieverlust durch eine Überreglementierung,
die erlernte Hilflosigkeit durch die Freistellung von Selbst-
fürsorge und Selbstverantwortung, der Mangel an Privat-
sphäre oder der Verlust an Sicherheit (Laubenthal 2019)
eine besondere Rolle. Wegen solcher Faktoren ist insbe-
sondere bei sehr langen Haft- und Unterbringungszeiten un-
klar, inwiefern das Verhalten des Betroffenen unter diesen
Bedingungen etwas über ihn „als Person“ und das künf-
tige Verhalten aussagt (Bock 2018). Insbesondere Krimi-
nalprognoseverfahren, die lediglich statische (unveränderli-
che) Faktoren aus dem Leben in Freiheit enthalten, berück-
sichtigen die eklatanten Veränderungen der Lebensumstän-
de in Haft nicht. Auch hat das Bundesverfassungsgericht
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(im Zusammenhang mit der lebenslangen Freiheitsstrafe)
darauf hingewiesen, dass mit zunehmendem Alter oder zu-
nehmender Vollzugsdauer die Tatumstände gegenüber dem
Vollzugsverhalten und der augenblicklichen Lebenssituati-
on des Verurteilten an prognostischer Bedeutung verlieren
können (BVerfG, Beschl. v. 08.11.2006 – 2 BvR 578/02,
BVerfGE 117, 71–126; Adler und Koller 2023).

Fazit

Die Zunahme älterer Inhaftierter und Untergebrachter stellt
die Kriminalprognose vor Herausforderungen, die hier nur
angerissen werden konnten. Dabei besteht nicht nur auf der
empirischen Seite dieses Problemfeldes Forschungsbedarf.
Auch normativ existieren Spannungsfelder, die nicht zu-
letzt die Frage aufkommen lassen, ob das Gesetz insofern
Altersspezifika konkret zu erfassen hat.
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